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1. Sinn und Zweck unserer privaten Tageseinrichtung
Wir sind eine Kleinkindertageseinrichtung zur familienergänzenden Betreuung für Kinder aus Wülfrath und Umgebung mit Genehmigung des Landesjugendamtes. Gleichzeitig ist unsere Tagesstätte ein Ort der Begegnung, des Kennenlernens und des Austausches für die Familien.

Die gesellschaftlichen Verhältnisse haben sich in den letzten Jahren entscheidend geändert: Für viele Familien, bzw. allein erziehende Eltern ist eine größere Vereinbarkeit von Kind und Beruf – aus finanziellen Gründen, aber auch aufgrund eines geänderten Frauen- und Mutterbildes notwendig. Zudem wachsen heutzutage ca. 1/3 der Kinder ohne Geschwister heran und sind somit in den ersten Lebensjahren sozial überwiegend durch Erwachsene geprägt. Enge Wohnverhältnisse und eine überbaute Umgebung sind weitere Faktoren, die das Leben von Kindern heute stark prägen. 

Hier möchten wir ansetzen und ein Angebot machen, das sich an Kinder im Alter zwischen 0 und 3 Jahren richtet. Es handelt sich somit um einen Kleinkindergarten, in dem Kinder in der Gemeinschaft mit anderen Kindern erste Erlebnisse und Erfahrungen ohne ihre Eltern machen können.

Den Kindern Erlebnisse in der Gemeinschaft zu ermöglichen, ist eines unserer wesentlichen Ziele. Es wird räumlich und atmosphärisch eine Umgebung angeboten, in der sich jedes Kind nach seinen Fähigkeiten und Möglichkeiten entwickeln kann. Auf diesem Weg sollen das Selbstvertrauen des Kindes gefördert und unterstützt, aber auch individuelle Begabungen geweckt und gefördert werden.

1.1
Träger

Die Einrichtung befindet sich in privater Hand und wird durch die Beiträge der Eltern finanziert.

1.2
Art der Einrichtung

Privat / gewerbliche Tagesbetreuungseinrichtung für Kleinkinder.

1.3
Kinderzahl

Die Gruppenzusammensetzung besteht aus zwei Gruppen mit je sieben Kindern im Alter von 1,0 bis 3,6 Jahren . Entsprechend des Befreiungsbescheides des Landesjugendamtes können die Kinder die Gruppen partiell besuchen. Es sind in jeder Gruppe Mädchen und Jungen gemischt.

1.4
Räumlichkeiten

Unsere Einrichtung befindet sich im Erd- und Mittelgeschoss des Hauses Memeler Str. 10 in 42489 Wülfrath. Die Spielräume sind sehr groß und hell. Die angrenzenden etwas kleineren Ess- und Bastelräume können nach Bedarf schnell zu einem Ruheraum umgerüstet werden. Eine Türe führt auf die überdachte Terrasse und ein großes Außengelände. 

1.4.1 Großer Gruppenraum

Aufgrund des Alters und dem damit verbundenen Fortbewegungsstand in der Entwicklung, brauchen die Kinder viel Platz auf dem Boden, der nicht durch zu viele Tische, Stühle und Schränke verbaut ist. Es befinden sich große Turnmatten auf dem Boden und Kriechtunnel sowie Klettermöglichkeiten die im Gruppenraum zu angeleiteten Angeboten eingesetzt werden können. Es gibt einen Bau- und Straßenteppich und ein Regal mit Konstruktionsmaterial 

1.4.2
Kleiner Gruppenraum

Hier gibt es einen Kindertisch, an dem außerhalb der Reichweite der Krabbelkinder in Ruhe gemalt, gepuzzelt oder ein Tischspiel gespielt werden. 

Für die differenzierte Gruppenarbeit einzelner oder kleiner Gruppen nutzen wir den Tisch, weil er sich hier vom übrigen Gruppengeschehen abtrennen lässt. Z.B. gezielte Angebote oder Fördermaßnahmen in kleiner Gruppe oder einzelner Kinder zur Förderung der Feinmotorik (Steckspiele, schneiden, malen), der Sprache (Pustespiele, Zungenspiele zur Stärkung der Mundmotorik). Ein Kaufladen und eine Kinderküche regen zu Rollenspielen an.
1.4.3
Flur

Im Flur befinden sich Bänke die wir als Schuhanziehhilfe benutzen. Auf einem Regal steht für jedes Kind eine beschriftete Kiste in der private Dinge untergebracht werden können. An der Garderobe gibt es Kleiderhaken und ein Fach um Handschuhe, Schal und Mütze unterzubringen. Außerdem hängt dort eine Infotafel für Informationen von den Eltern für die Eltern.

1.4.4
Küche

In der Küche wird das mitgebrachte Frühstück vorbereitet. Das Mittagessen wird täglich frisch von einer qualifizierten Küchenkraft zubereitet.

1.4.5
Bad

Im Bad ist ein auf Kinderhöhe angebrachtes Waschbecken, um die Kinder zum selbstständigen Händewaschen und Zähneputzen zu motivieren. Vor der niedrigen Toilette befindet sich eine Treppe mit Griffen. Außerdem stehen zwei Bärentöpfchen zur Verfügung. Für die Wickelkinder ist ein großer, klappbarer Wickeltisch an der Wand montiert. Für jedes Kind hängt an einer Wandleiste ein eigenes Handtuch. Es befinden sich darauf die Zahnputzbecher und –bürsten (jedes mit Namen versehen).

1.4.6
Außengelände

Es befindet sich eine befestigte Fläche für Fahrzeuge wie Bobbycar und Roller neben dem Haus. Auf der überdachten Terrasse sind ein Sandkasten und eine Spielküche untergebracht. Eine Ritterburg und ein Spielhaus stehen neben einer Rutsche und einem Klettergerüst den Kindern auf dem Rasen zur Verfügung. Bälle, Sandspielzeug und weitere Materialien zur Förderung der Bewegung, sind in Körben auf dem Gelände verteilt. Das ganze Außengelände ist durch eine hohe Hecke und durch ein Tor von der Strasse sicher getrennt.

1.4.7
Ruheraum

Ein kleiner Gruppenraum dient auch als Ruheraum. Er kann verdunkelt werden und ist von den Spielaktivitäten abgetrennt . Es stehen Schlafkörbchen, Matratzen und für jedes Kind eigene Bettwäsche zur Verfügung. So wird die Einrichtung dem erhöhten Maß an Ruhe und Rückzugsmöglichkeit für die jüngeren Kinder gerecht.

1.5
Öffnungszeiten

Die “Kleinen Racker“ können täglich von 7.30 -16.00 Uhr betreut werden. Die Einrichtung ist die zweite Hälfte in den Sommerferien und zwischen Weihnachten und Neujahr geschlossen.

1.6
Elternbeiträge

4,50 €  pro Stunde incl. Getränke 

3,00 €  kostet ein frisch zubereitetes  Mittagessen.

1.7
Personal

Frau H. Morche – Träger und  Leiterin der Einrichtung, Marte Meo Therapeutin/ Fachberaterin
Frau B. Friedrichs – stellv. Leiterin der Einrichtung, Gruppenleitung, Marte Meo Therapeutin/ Fachberaterin
Frau C. Martini – Erzieherin, Gruppenleitung Marte Meo Praktikerin
Frau  M. van Ark – Teilzeitkraft,  Marte Meo Praktikerin i.A.
Frau Saskia Moreno-Robles – Teilzeitkraft,  Marte Meo Praktikerin i.A.

Frau M. Mix- Jakobs -  Küchenfee
1.7.1 
Personaleinsatz

Grundsätzlich sind zwei Betreuerinnen in jeder Gruppe. Zusätzlich kommt eine Teilzeitkraft, um die Kinder und den Ablauf kennen zu lernen. Das Kennenlernen ist notwendig um Ausfallzeiten der Betreuerinnen abzudecken oder z.B. als zusätzliche Kraft bei Festen, Eingewöhnungszeiten von neuen Kindern oder Projekten. Des Weiteren wird das Mittagessen von  unserer Küchenfee jeden Tag frisch zubereitet.

Unterstützt werden wir noch einmal in der Woche von einer Vorlesepatin und unserer ehrenamtlichen „Leihoma“

2. Der pädagogische Charakter und die pädagogischen Ziele

2.1 
Zielsetzung

Unsere Zielsetzung ist es, die Kinder beim Entfalten und Stärken ihrer Persönlichkeit zu unterstützen und ihr individuelles Potenzial zu entwickeln. Und dies im ständigen Kontakt mit ihrer Familie und anderen Erziehungsberechtigten, insbesondere

· die Lebenssituation jedes Kindes zu berücksichtigen, seine Lernfreude anzuregen und zu stärken,

· dem Kind zu ermöglichen, seine emotionalen Kräfte aufzubauen,

· die schöpferischen Kräfte des Kindes unter Berücksichtigung seiner individuellen Neigungen und Begabungen zu fördern,

· die Entfaltung der geistigen Fähigkeiten und Interessen des Kindes zu unterstützen und ihm dabei durch ein breites Angebot von Erfahrungsmöglichkeiten elementare Kenntnisse von der Umwelt zu vermitteln.

Die Einrichtung hat dabei die Aufgabe, das Kind unterschiedliche soziale Verhaltensweisen, Situationen und Probleme bewusst erleben zu lassen und jedem einzelnen Kind die Möglichkeiten zu geben, seine eigene Rolle innerhalb der Gruppe zu erfahren, wobei ein partnerschaftliches, gewaltfreies und gleichberechtigtes Miteinander erlernt werden soll.

Im Mittelpunkt steht das Kind als neugieriges und lernendes Subjekt und nicht als Objekt erzieherischer Anstrengungen. Es soll von Anfang an seinem Bildungsprozess alters entsprechend mitbestimmen. Neues auszuprobieren begeistert jedes Kind. Dieser kindliche Antrieb muss fachgerecht unterstützt und gefördert werden. Jedes Kind soll gleich welcher Herkunft und Geschlecht, die Gelegenheit bekommen, seine Welt aktiv zu gestalten.

2.1.1 
Richtlinien pädagogischer Arbeit

Wir haben uns für den situationsbezogenen Ansatz entschieden, da man die konkreten Situationen der Kinder besser berücksichtigen kann. Unsere Planung ist lebensnah orientiert. Außerdem lassen wir Elemente der differenzierten Gruppenarbeit, soweit es bei dieser Altersgruppe möglich ist, einfließen.

Der situationsbezogene Ansatz bietet die Möglichkeit:

· an den Interessen des Kindes bzw. der Gruppe anzuknüpfen und auf aktuelle Ereignisse flexibel einzugehen,

· der dem Kind entsprechenden erlebnis-, gedanken- und handlungsbezogenen Lernweise Rechnung zu tragen,

· auf den vorhanden Erfahrungsbereich aufzubauen,

· Defizite durch entsprechende Maßnahmen anzugehen,

· die unterschiedlichen Erfahrungen, Erlebnisse des einzelnen Kindes für die Kommunikation untereinander zu nutzen,

· den Kindern angemessene Hilfen zur Verarbeitung von Konflikten zu geben,

· dem einzelnen Kind einerseits Anregungen anzubieten, ihm andererseits den Freiraum zu lassen, jeweils seine Absichten und Möglichkeiten im Rahmen seiner Fähigkeiten zu verwirklichen.

Kinder lernen zunächst vorwiegend handlungs- und erfahrungsbezogen, z.B. wenn ich lache, lacht das Gegenüber auch – wenn ich weine werde ich getröstet – wenn ich mich am Stuhl hochziehe, fällt er um – wenn ich Bausteine stapele, erhalte ich einen Turm, den ich mit eigener Kraft umschmeißen kann.

Emotionale Prozesse, aktuelle Bedürfnisse und Spontanitäten der Kinder, sowie Aufforderungscharakter des Materials und der Angebote spielen beim Lernen eine wichtige Rolle. Für die tägliche Arbeit dürfen deshalb Inhalte, Methoden und Medien nicht nur theoretisch entwickelt werden, sondern müssen unter Berücksichtigung der eigenen Vorraussetzungen sowohl der Kinder als auch der Betreuerinnen und der aktuellen Situation des Kindes, im einzelnen immer wieder neu konkret bestimmt werden.

3. Unsere differenzierten Ziele
3.1 
Die Rolle der Betreuerinnen
Die Betreuerinnen der “Kleinen Racker“ zeigen Zurückhaltung und Respekt gegenüber dem Kind. Nicht nur durch direkte Führung, sondern durch ein „offenes Ohr“, Anregungen und Hilfestellungen sollen die Kinder ermuntert werden, selbstständig, bzw. gemeinsam mit anderen Kindern zu handeln. So wird jedes Kind individuell begleitet. Weiterhin tragen die Betreuerinnen die Verantwortung dafür, eine vorbereitete, anregende und emotional entspannte Umgebung zu schaffen, in der sich jedes Kind frei –aber in Geborgenheit- entwickeln kann. Die Kinder werden von qualifizierten Mitarbeitern betreut, die regelmäßig Weiterbildungskurse besuchen.

3.2 
Die soziale Entwicklung des Kindes

In der sozial-, kulturell- und altersgemischten Gruppe macht jedes einzelne Kind –in einem überschaubaren Rahmen- vielfältige zwischenmenschliche Erfahrungen. Es lernt, andere Kinder mit ihren Stärken, Schwächen und Eigenheiten zu akzeptieren, sich in der Gruppe einzubringen, Verantwortung für sich und andere zu übernehmen und sich an die Regeln und Rituale zu halten. Es erfährt, dass es als eigenständige Persönlichkeit und zugleich als Mitglied einer Gemeinschaft geschätzt wird. Es entwickelt einen Gruppensinn. Zudem erlebt es, dass Freude und Lachen, aber auch Konflikte und Spannungen (und der Umgang damit) zum Alltag gehören.

Die Betreuerinnen achten auf die gegenseitige Toleranz und Rücksichtnahme in der altersgemischten Gruppe.

Jedes Kind wird mit seinen Anliegen ernst genommen und in der Gruppe angenommen. Diese Wertschätzung schafft eine Atmosphäre des Vertrauens, in welcher sich ein Beziehungsnetz entwickeln und vertiefen kann. Die Regeln und Grenzen und die feste Struktur geben den Kindern Sicherheit und sind eine Hilfestellung für das Zusammenleben.

Auch Konflikte haben in der Gemeinschaft unserer Tagesstätte ihre Berechtigung. Die Betreuerinnen nehmen hier eine zuhörende, zurückhaltende Stellung ein. Erst wenn die Kinder keine Einigung finden, sucht sie mit ihnen gemeinsam eine Lösung. Diese Spannungen auszuhalten und gemeinsam Wege zu suchen, hilft den Kindern sich selbst und die Verhaltensweisen der anderen Kinder kennen zu lernen.

Gleichzeitig wird im Rollenspiel die Gelegenheit geschaffen, Gefühle wie Freude, Wut, Trauer oder Angst zu artikulieren und zu verarbeiten.

Eine wichtige Phase ist die so genannte „Trotzphase“. Das Kind stellt fest, dass es selbst entscheiden kann, was es mag oder eben nicht mag, oder tun möchte. Wichtig ist, dass das Kind diese „Momente“ selbst, und auch andere dabei, unverletzt überstehen. Und vor allem, dass es trotz des „Trotzes“ angenommen und ernst genommen wird, und im Nachhinein gemeinsam mit dem Betreuerinnen eine Lösung des Handelns gefunden wird.

3.3 
Die emotionale Entwicklung des Kindes

Das Kind erlebt im Umgang mit anderen Kindern seine Stärken und Schwächen. Es lernt mit diesen umzugehen und entwickelt so ein gesundes Selbstwertgefühl.

Durch den Umgang mit den eigenen Möglichkeiten und Grenzen in der Gemeinschaft mit anderen Kindern, durch ein Helfen und sich Helfen lassen, entwickelt das Kind gleichzeitig das notwendige Selbstvertrauen, welches es stark und sicher für neue Situationen macht.

Bei uns wird die emotionale Situation des Kindes wahr- und ernst genommen. Das Kind wird liebevoll begrüßt und ebenso verabschiedet. Die Betreuerinnen nimmt die Gefühle, Bedürfnisse, Anliegen, Wünsche, aber auch die Ängste ernst und hilft dem Kind diese auszudrücken und zu verarbeiten.

Einfache, klare Regeln und Grenzen, eine feste Tagesstruktur und eine klare räumliche Aufteilung geben dem Kind die notwendige Sicherheit, um sich zurechtzufinden und wohlfühlen zu können. Gleichzeitig kann das Kind durch diesen Rahmen lernen, seine persönlichen Bedürfnisse zeitweise zurückzustellen, bzw. aufzuschieben.

Das kindliche Spiel hat im Tagesablauf einen besonderen Stellenwert. Das freie Spiel, wie auch die geleiteten Angebote in der Gemeinschaft bieten dem Kind die Möglichkeit, sich einzubringen und auszudrücken und tragen so zur Persönlichkeitsentwicklung bei.

Dem Kind steht zu jeder Zeit die Möglichkeit offen, sich zurückzuziehen, sich allein mit einer Sache zu beschäftigen oder sich auszuruhen.

3.4 
Die geistige Entwicklung des Kindes

Da die geistige Entwicklung von Kindern in engem Zusammenhang mit der sinnlichen Wahrnehmung steht, in dem Sinne, dass „nichts im Verstand ist, was nicht zuvor in den Sinnen war“, steht die körperlich-sinnliche Aneignung der Umwelt im Mittelpunkt der pädagogischen Arbeit.

Aufgrund einer reizintensiven, aber zugleich bzgl. der körperlich-sinnlichen Erfahrungen verarmten Lebensumwelt, fehlt den meisten Kindern heutzutage eine ausgewogene Entwicklung und Stimulierung der Sinnesbereiche. Wir ermöglichen den Kindern ein Lernen mit allen Sinnen. Es wird den Kindern die Möglichkeit geboten, die Welt zu „begreifen“ und zu „erfahren“, sich somit ganzheitlich mit der Umwelt auseinander zusetzen. Es ist das Ziel, die Kinder auf diesem Weg sensibler und einfühlsamer im Umgang mit sich selbst, mit anderen und mit der Umwelt zu machen und somit eine Balance zwischen dem Kind und seiner sozialen und materiellen Umwelt herzustellen.

Da Kinder ihr Wissen um so besser und langfristiger im Gedächtnis verankern können, je mehr unterschiedliche körperlich-sinnliche Erfahrungen sie mit einem Gegenstand machen konnten, wird den Kindern die Gelegenheit geboten, die Welt nach eigenen Bedürfnissen zu erkunden und deren Sinn zu verstehen.

Im Alltag sieht diese „Sinnesschulung“ z.B. folgendermaßen aus: Spiele und Experimente, in welchen die Kinder selbst zu Forschern werden, schaffen eine optimale Plattform, um die Erfahrungen der Kinder anwenden zu können.

Die sprachlichen Fähigkeiten der Kinder, sowie deren Wortschatz werden von Tag zu Tag alters- und herkunftsspezifisch gebildet, verbessert oder gefördert.

Beispiele: 

tasten:
Motorikschleifen, Greifringe, Beissring, Steckspiele, Tastspiele, 

hören:
Musikinstrumente, Singen, Spieluhren, Vorlesen, Erzählen,

sehen:
Puzzle, Mobile, Lichtschläuche, Lichterketten, Malen,

riechen:
alle Gerüche die die anderen Personen und die gesamte Umwelt produzieren

schmecken:
alles was die Kinder in den Mund nehmen, vom Spielzeug über Nahrung bis zu
Gegenständen des täglichen Lebens

fühlen:
gute und schlechte Stimmungen spüren z.B. Freude, Spass, Trauer, Geborgenheit

3.5 
Die körperliche Entwicklung des Kindes
Für Kinder dieses Alters ist es besonders wichtig, ihre Bedürfnisse nach Bewegung, bzw. ihren Bewegungsdrang ohne räumliche Einengung im Raum und im Freien auszuleben. So lernen sie ihren Körper und ihre körperlichen Fähigkeiten kennen und erweitern, vertiefen und verfeinern zudem ihre Bewegungsmuster.

Auf diesem Weg baut das Kind aber auch ein natürliches Verhältnis zu seinem Körper und dessen Funktionen auf. Es nimmt die Signale des Körpers (z.B. Hunger, Müdigkeit, Wärme, Kälte, Schmerzen) wahr, kann diese mitteilen und lernt Verantwortung in Bezug auf den eigenen Körper zu übernehmen.

Beispiel: Das Fortbewegen des Säuglings durch Krabbeln über den Boden, bis zum sicheren Gehen.

Ein ganz wichtiger Faktor ist die Sauberkeitsentwicklung des Kindes. Dafür nehmen sich die Betreuerinnen viel Zeit. Das schafft Raum für Vertrauen. Ab etwa dem 2. Lebensjahr kann mit der Sauberkeitserziehung eingesetzt werden. Der Zeitpunkt ist bei jedem Kind individuell und sollte auch so gefördert werden.

Unsere Einrichtung befindet sich in einem hellen Raum, der viele Möglichkeiten zur Bewegung bietet. Außerdem gibt es die Möglichkeit einen „extra Turnraum“ und ein großzügiges Außengelände zu nutzen. So können sich die Kinder jederzeit „austoben“!

Die Betreuerinnen lässt Wahrnehmungsübungen, die Bezeichnung der Körperteile, Themen wie „Ernährung“, „gesunde Zähne“… spielerisch in den Alltag einfließen. Auf diesem Weg werden die Kinder motiviert, ihre Körpersignale wahr- und ernst zu nehmen und Verantwortung für die eigene Körperpflege und Hygiene zu übernehmen.

Persönliche Entscheide des Kindes in Bezug auf Körperkontakt akzeptieren und respektieren alle Betreuerinnen.

3.6 
Gezielte Unterstützung und Förderung der Kinder

Jedes Kind wird bei uns gezielt in seiner Entwicklung unterstützt. Dieses geschieht durch das vielseitige Angebot zum kreativen, gemeinschaftlichen Tätigsein (Malen, Singen, Werken, Tanzen, Spielen, Rollenspiel, Rhythmik, Musizieren) im Rahmen einer festen, ritualisierten Tages- und Wochenstruktur. Dabei ist es das Ziel, die Kinder kontinuierlich in ihrem Selbstbewusstsein zu stärken und ihre sozialen Kompetenzen zu „erweitern“. Gleichzeitig wird angestrebt, dass die Neugier nach neuen Erfahrungen, Aufgaben und Materialien und die damit einhergehende Selbstbestätigung das Handeln des Kindes prägen.

Grundlegend für die gezielte, entwicklungsorientierte Unterstützung der Kinder sind unsere Überlegungen zur emotionalen, geistigen, sozialen und körperlichen Entwicklung des Kindes. (Die Entwicklungsbereiche werden an dieser Stelle voneinander getrennt dargestellt, im pädagogischen Alltag findet eine solche Trennung nicht statt, sie würde dem ganzheitlichen Ansatz widersprechen.)

Generell ist es das Ziel unserer Betreuerinnen das einzelne Kind durch gezielte Angebote zu fördern, aber auch Entwicklungsrückständen mit ausgewählten Fördermaßnahmen zu begegnen.

4. Feste Struktur und selbstbestimmtes Handeln

- der Kindergartenalltag
4.1 
Kindergruppe

Wir leiten eine altersgemischte Kindergruppe.

4.2 
Tagesablauf
Unser Tag beginnt mit einem „offenen Ankommen“. Die Kinder und ihre Eltern werden begrüßt und es findet ein kurzer Austausch statt. Bis alle Kinder eintreffen, d.h. bis 9.00 Uhr, wählen die Kinder selbst aus, womit sie sich beschäftigen. Dann gibt es ein gemeinsames Frühstück. Im Anschluss gibt es freies Spiel und Bastelangebote. Es wird in kleinen Gruppen nach Lust und Laune gespielt und in individuellen Kleingruppen je nach Bedürfnis die Sprache, die Motorik, die Konzentration, die Persönlichkeit u.s.w. gefördert. Ab 11.30 Uhr findet ein Spielkreis statt, in dem alle zusammen Spiele machen oder Lieder singen, die das Thema (Jahreszeiten bedingt) wieder spiegeln. Im Anschluss wird das frisch zubereitete Mittagessen eingenommen.  Nach dem Mittagessen können die Racker abgeholt werden, für die anderen gibt es eine Mittagsruhe. Im Nachmittagsbereich wird in einer meist „kleinen Gruppe“ gespielt.

Tagesablauf:

07.30 bis 09.00 Uhr
freie Abgabezeit nach Absprache und Bedürfnissen der Eltern

09.00 bis 09.15 Uhr
Vorbereitung fürs Frühstück; Windelkontrolle / Töpfchen- bzw. Toilettengang

09.15 bis 10.00 Uhr
gemeinsames Frühstück, jedes Kind seine mitgebrachten Brote / das Obst
kommt auf einen gemeinsamen Obstteller und wird frisch aufgeschnitten verteilt (soziales Verhalten / teilen)

10.00 bis 11.30 Uhr
Freispielen und angeleitete Angebote in einem Teil der Spielräume:


z.B. Spielen im Freien




z.B. Bastelangebote (angeleitet)




z.B. Turnen

z.B. Spiele mit einzelnen Kindern, dadurch gezielte Sprachförderung,
Konzentrationsübungen, motorische Übungen möglich

11.30 bis 11.45 Uhr
gemeinsames Aufräumen; Wickelzeit, Töpfchen- bzw. Toilettengang

11.45 bis 12.00 Uhr
gemeinsamer Vormittagsabschluß; Singen / Geschichte

12.15 bis 13.00 Uhr
gemeinsames Mittagessen

13.00 bis 13.15 Uhr
Abholzeit / Vorbereitung zum Mittagsschlaf

13.15 bis 14.45 Uhr
Schlafen / Aufwachen / Spielen

ab 14.45 bis 16 Uhr   
            Abholzeit

4.3 
Themen und Aktivitäten

Je nach Jahreszeit wird ein Thema behandelt, welches mit Basteleien, Spielen, Singen, etc. umgesetzt wird. Diese Themen werden mit der Kindergruppe umfassend und anschaulich bearbeitet und sind in entsprechende Aktivitäten wie z.B. „einen Zoo bauen“ ganzheitlich eingebettet. Zum Abschluss gibt es eine Elternvorstellung z.B. als Musical „ Die kleine Raupe Nimmersatt“,“ Elefant Elmar“ oder dem „Regenbogenfisch“.
Außerdem finden folgende Angebote :Bewegungsförderung in der Turnhalle, gesunde Ernährung, Sprachförderung, Wassergewöhnung in der Wülfrather Wasser Welt und  Waldtage statt.

4.3.1 
Übergang in den Kindergartenbesuch

Um den Kindern den Übergang in den „großen Kindergarten“ zu erleichtern, erarbeiten wir dieses Thema ausführlich z.B. mit Bilderbüchern – Erzählungen von Kindergartenkindern bei Besuchen in unserer Gruppe – Besuche in Kindergärten – evtl. schon ein Kennenlernen der Erzieherinnen.

4.4 
Eingewöhnung
Da die Eingewöhnungszeit für Kind und Eltern von besonderer Wichtigkeit ist, werden die Zeiten des Abholens und Bringens individuell mit den Eltern abgesprochen. Die Eingewöhnungszeit dient dazu, ein gegenseitiges Vertrauen und somit eine stabile Zusammenarbeit auszubauen. Während der Eingewöhnungszeit bemüht sich die Betreuerin insbesondere um das Wohlergehen des Kindes, vermittelt Wärme und Geborgenheit, geht sensibel mit den Ängsten des Kindes um und steht in engem Austausch mit den Eltern.

Eine optimale Eingewöhnung stellen wir uns wie folgt vor:

1. Woche: 
Besuch des Kindes mit Bezugsperson aus familiärem Bereich, z.B. Mutter für etwa 1 Std. 


in der Einrichtung am Vormittag.

2. Woche: 
Das Kind besucht für einen überschaubaren Zeitraum ca. 1 Std. (steigend) alleine am 


Vormittag die Einrichtung.

3. Woche: 
Das Kind besucht allein am Vormittag die Einrichtung und nimmt am Mittagessen teil.

4. Woche: 
Das Kind besucht allein am Vormittag die Einrichtung und nimmt am Mittagessen mit 


anschließender Ruhephase teil.

Das Kind besucht für die gesamte Betreuungszeit die Einrichtung alleine.

4.5 
Zusammenarbeit

Unsere Gemeinschaft wird durch das Miteinander und den Austausch von Kindern, Eltern und Betreuerinnen geprägt. Alle Mitglieder dieser Gemeinschaft teilen die Verantwortung für die Prozesse im Kindergarten und für deren Veranstaltungen. Spezielle Feste und jährlich wiederkehrende Anlässe, aber auch die Elternabende geben Gelegenheiten für ein aktives Miteinander.

Grundlegend für ein solches Miteinander ist der Respekt der Erwachsenen vor der Eigenständigkeit des Kindes.

5. Weiterbildung

5.1
Arbeitsgemeinschaft

Die Mitarbeiterinnen der Einrichtung nehmen nach Möglichkeit an verschiedenen AG´s teil, z.B. Kinderarmut, AG Kita des Jugendamtes und haben engen Kontakt zum städtischen Kindergarten Ellenbeek (Fr. Preussner) und dem ev. Kindergarten „Villa Kunterbunt“ ( Fr. Holst)
5.2
Aktionen

Die Einrichtung beteiligt sich an Aktionen des Jugendamtes der Stadt Wülfrath, u.a. „ich geh zur U und Du?“ Stadtteilkonferenz und der Ellenbeeker Bildungsmesse.
Kreisgesundheitsamt /Aktion : Wer hat den größten Kürbis ?

Kreisgesundheitsamt / Kreissportbund : Lott Jonn  / Bewegungskindergarten
Gesunde Ernährung - Kochen für Knirpse- Eltern / Kind Kochnachmittage -  Elternabende

5.3
Fortbildungen

Die Mitarbeiterinnen der Einrichtung nehmen regelmäßig an Fortbildungen der Volkshochschule Wülfrath / Mettmann, des Kreissportbundes und der Stadt Wuppertal teil. Des Weiteren bilden sie sich jährlich in „Erster Hilfe am Kind“ fort.

Seit 2014 sind Heike Morche und Barbara Friedrichs als Marte Meo Therapeutinnen und auch als Marte Meo Fachberaterinnen in der Eltern/ Kollegenarbeit tätig.
Die Mitarbeiterinnen Marte Meo Praktiker-Ausbildung wird 2015 abgeschlossen. 
In der Elternarbeit werden Marte Meo Elternabende, Workshops und Therapiegespräche angeboten.

5.4 
Qualitätssicherung

Die Fachberatung der Stadt Wülfrath steht dem Betreuerinnenteam beratend zur Seite. Es gibt zum Austausch und zur Planung regelmäßige Teamsitzungen.

Unsere Marte Meo Supervisorin Monika Thiel führt regelmäßig Austauschtreffen in der Einrichtung durch.
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